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Am heutigen Tag hieß es schon um 6 Uhr aufstehen, denn wir hatten ein volles Programm geplant. Es ging 
mit dem Auto 5ichtung Agrigento, was Me )ahrt ca. � 6tunden dauert ... und die Eraucht man wirNlich, denn 
die 6traßen sind schlecht, insEesondere un]lhlige %austellen nervten, Eei denen man nur ����� 
6tundenNilometer fahren soll, aEer fast alle mit mindestens doppelter *eschwindigNeit unterwegs sind. 
Erstes =iel war die 5|mische 9illa Eei Pia]]a Armerina. 'a die gestrigen *ewitter und 5egenfllle viel 
5egen und 6chlamm mit sich geEracht hatten, erwischten wir leider auf dem :eg im Tal eine v|llig 
verdrecNte 6traße mit nicht nur tiefen Pf�t]en, sondern auch ]lhem 6chlamm, der unser Auto vollNommen 
verdrecNte. 'ann war auch noch das 6cheiEenwischwasser alle, so dass wir die nlchste TanNstelle 
ansteuerten, dort nachf�llten und den :agen erstmal in der 6% Anlage gr�ndlich aEsprit]ten. 
'as :etter war noch leicht regnerisch und N�hl � dort oEen auf der Anh|he der 9illa nur um die �� *rad. Es 
war noch wenig los, was wir sehr genossen, so hatten wir doch 5uhe die herrlichen 0osaiNe ]u Eewundern. 
'ie damalige %auNunst ist sehr EeeindrucNend, welche technischen .enntnisse es Eeispielsweise Eei der 
*estaltung der %adeanlagen und welche .unst und 'eNaden] es im r|mischen 5eich doch schon gaE. Uns 
fr|stelte leicht in den N�hlen 5lumen und wir wlrmten uns anschließend mit einem &appuchino. 
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'ie 9illa 5omana del &asale ist eine spltr|mische 9illa urEana in der 1lhe der 6tadt Pia]]a Armerina in 
der Provin] Enna auf 6i]ilien. 6ie wird oft einfach als 9illa del &asale oder 9illa von Pia]]a Armerina 
Ee]eichnet. 'ie 9illa ist ein wichtiges 'enNmal des r|mischen 6i]iliens und Eer�hmt f�r ihre 
%odenmosaiNen. 
 

���� erNllrte die U1E6&2 die 9illa 5omana del &asale ]um :eltNulturerEe mit der %egr�ndung, 
Ädass die 9illa del &asale Eei Pia]]a Armerina das hervorragendste %eispiel einer r|mischen /u[usvilla ist, 
das Eildlich die vorherrschende so]iale und |Nonomische 6truNtur ihrer =eit veranschaulicht. 'ie 0osaiNen, 
mit denen sie deNoriert ist, sind außergew|hnlich in ihrer N�nstlerischen 4ualitlt und ihrem 
Erfindungsreichtum sowie in ihrer 0enge.´ 
 

%esit]er 
'ie ,dentitlt des ErEauers und %esit]ers wurde lange disNutiert und viele verschiedene +\pothesen wurden 
formuliert. 1ach einer ersten, von +ans Peter /¶2range, -osef Pol]er und *entili vertretenen +\pothese, 
Eelegt durch 0�n]� und .eramiNfunde, sei der %esit]er der 9illa 0a[imian �aE ��� n. &hr. &aesar im 
:esten, ��6±��� Augustus� gewesen, der sich nach seiner AEdanNung hierher ]ur�cNge]ogen haEe. 'ie 
darauf folgenden historischen 6tudien haEen Medoch ge]eigt, dass 0a[imian seine let]ten -ahre in 
.ampanien und nicht in 6i]ilien verErachte. ,n M�ngerer =eit wurde 0a[entius ����±��� n. &hr.�, der 6ohn 
0a[imians, von 6alvatore 6ettis als %esit]er vermutet. 
 





,n der 9illa von Pia]]a Armerina ist Medoch nicht ]wingend eine .aiserresiden] ]u sehen. ,n den let]ten 
-ahren haEen AusgraEungen ge]eigt, dass der %esit] solch EeeindrucNender :ohnungen mit Eesonders 
reprlsentativem &haraNter ein weit verEreitetes Phlnomen und in der r|mischen AristoNratie nichts 
%esonderes war. 'ie ,nterpretation der Themen der 0osaiNen deutet Medoch auf die aristoNratische 
r|mische *esellschaft des Eeginnenden vierten -ahrhunderts, auf die heidnische 5eligion, auf 
9erEindungen ]ur Tradition der 6enatoren hin und Ee]ieht 6tellung gegen die PolitiN .onstantins. 
 

Eine weitere +\pothese identifi]iert den %esit]er mit einer angesehenen Person der Nonstantinischen bra, 
/ucius Aradius 9alerius Proculus Populonius, *ouverneur 6i]iliens von ��� und ��� und .onsul im -ahre 
���. 'ie 6piele, die er ��� in 5om organisiert hatte, wlhrend er das Amt des Prltors EeNleidete, waren so 
eindrucNsvoll, dass ihre %er�hmtheit lange andauerte. 9ielleicht sollten die 'arstellungen in einigen 
0osaiNen der 9illa �der Ä*ang der großen -agd³ und die Ä=irNusspiele³ im *\mnasium der Thermen� an 
dieses Ereignis erinnern. 
 

1ach :ilson entstand die 9illa Äwahrscheinlich ]wischen ��� und ��� n. &hr³. Er hllt PrivatEesit] der 9illa 
f�r die herrschende 0einung. 1euere wissenschaftliche Untersuchungen datieren die musivische 
Ausstattung der 9illa in die �. +llfte des �. -ahrhunderts. 
 

=erst|rung der 9illa 
1ach der +errschaft der %\]antiner erfuhr 6i]ilien die der AraEer, welche ]wei -ahrhunderte Eis ��6� n. 
&hr. andauerte, der durch eine *ruppe von 1ormannen, /omEarden und Einwohnern von Piacen]a ein 
Ende geset]t wurde. Es wurden nicht nur die El�hensten 6tldte der ,nsel von ,hnen Eev|lNert, sondern sie 
gr�ndeteten auch eine Unmenge an %auernortschaften, die treu nach dem feudalistischen 0odell erEaut 
waren. Eine der wichtigsten war der ³:eiler der 6ara]ener´ in der 1lhe 9illa �mit ihm ]usammen und 
anderen *eh|ften wurde das antiNe Plutia geEildet, das heutige Pia]]a Armerina�. All diese 2rtschaften 
und /ehen waren nach dem 6ieg 5ogers ,. �Eer die AraEer, der 0onarchie der 1ormannen treu 
verEunden., die ���� mit der .r|nung 5oger ,,. 6i]ilien, .alaErien, .ampanien und Puglien umfasste. 
 

,m -ahr ��6� veranstaltete eine *ruppe von %aronen, geleitet von TanNred und 5oger dem 6Nlaven, 6ohn 
des 6imone Aleramico, %aron von %utera, ein Attentat auf die 6icherheit der 0onarchie. 'er 9ersuch 
scheiterte und auf der )lucht vor 9ergeltung floh *uglielmo genannt il 0alo �der %|se� in das antiNe Plutia 
und ]erst|rte viele musulmanische %auerngeh|fte unter anderem auch den 6ar]enenweiler. %ei dieser 
=erst|rung gaE es einen %rand in der 9illa �in den ��er -ahren fand man Asche und verNohltes +ol] auf 
dem %oden�. ,n den darauffolgenden -ahren wurde die 9illa ihrer wertvollen 0armorplatten EerauEt, die die 
:lnde einiger 5lume schm�cNten.  
 

Außerdem wurden einige 0armorstatuen v|llig ]erst|rt, die manneshoch waren und die *eElude 
versch|nerten. 5iesige 6chuttmassen, die vom %erg 0angone herunterrollten, dessen *leichgewicht durch 
die stlndige AEhol]ung ]erst|rt war, EedecNten immer mehr der 9illa, so dass es nicht mehr m|glich war, 
sie ausfindig ]u machen und sie in 9ergessenheit geriet. 
 

'ie :iederentdecNung 
)ast alle wichtigen EntdecNungen geschehen ]uflllig, wie auch die der r|mischen 9illa von Pia]]a 
Armerina Eeweist. Es war im ��. -h., als einige %auern, die ihrer harten )eldarEeit in den Tllern des 
)lusses *ela am )uße des %erges 0angone nachgingen, einige 0auerreste EemerNten. 'iese 1achricht 
]og unweigerlich das ,nteresse einiger ortsansllsiger *elehrter auf sich, vor allem das von *. Paolo 
&hiarandi, der folgendes schrieE� ³ Am )uße eines hohen %erges, genannt 0angone, EemerNte man die 
5este einer :ohnstltte, dessen 1ame unEeNannt ist. 9on den %ewohnern wird sie ´:eiler der 6ara]ener´ 
genannt.´ 9on da an wurden im gesamten *eEiet AusgraEungen ohne Eeh|rdliche *enehmigungen durch� 
gef�hrt und viele wertvolle *egenstlnde gefunden. 
 

Ein gewisser 6aEatino del 0uto fand ���� in der 1lhe der %asiliNa *old� und 6ilEerm�n]en, die alle an 
Privatsammlungen verloren gingen und eine 0armorslule, die er f�r �� Un]en an die .irche verNaufte. 
'urch diese ANtivitlten, die nur auf das Auffinden wertvoller *egenstlnde ausgelegt waren, wurden einige 
)ußE|den erheElich Eeschldigt. 6o ließ ]um %eispiel die )amilie Trgona aus *eraci ihre )ußE|den mit 
Teilen der 9illenE|den Eelegen. Trot]dem ElieE der *roßteil der 0osaiNfußE|den intaNt und EeeindrucNte 
Archlologen mit ihrer .omposition und 6ch|nheit so sehr, dass diese an AusgraEungen dachten.'er 
,ngenieur Pappalardo Erachte ���� Teile der 0osaiNen des Tricolorsaales ans /icht, der 6enator Paolo 2rsi 
vollendete diese ArEeit im -ahr ����. ,m -ahr ���� wurde schließlich unter der /eitung der 6tadt 6\raNus, 
der )�hrung von /uigi %ernaEo %rio und mit dem *eld der 5egion 6i]iliens, der .asse des 6�dens und den 



ArEeitern, die die *emeinde Pia]]a Armerina ]ur 9erf�gung stellte, die AusgraEungen Eeendet und 
vervollstlndigt. 'ireNtor der ArEeiten war der EeNannte Archlologe *ino 9inicio *entili, dem 9ittorio 
9ene]iano und die ArEeiter 'i 6eri und An]aldi ]ur 6eite standen. 
 

6ie Erachten die ��� 4uadratmeter )llche der )ußEodenmosaiNen ans /icht, die =eugnis der 6itten, 
Tradition, .ultur, Philosophie und des tlglichen /eEens der herrschenden Adelsgesellschaft vom �.��. -h. n. 
&hr. sind. *leich]eitig stellen sie so etwas wie den .atalog der Pflan]en� und Tiewelt �]u 0eer und /and� 
dar. 
 

6ofort nach %eendigung der AusgraEungen Eegannen die 5estaurierungsarEeiten der )ußE|den und des 
0auerwerNs. 'ie ArEeiter 'i 6ari und An]aldi machten ein ProMeNt des ArchiteNten 0enissi m|glich, der das 
*eElude aEdecNen ließ und einen hochliegenden /aufsteg Eaute und damit den %esuchern die 0|glichNeit 
giEt, die 0osaiNen von oEen ]u Eetrachten. 



4uellen� wiNipedia und %uch ³'ie antiNe 5|mische 9illa es :eilers von Pia]]a Armerina in der 9ergangenheit und der *egenwart´ 





1r. � 'er mehrecNige +of 
'er ,nnenhof ist von �� 6lulen umgeEen �nur � sind 2riginale�, welche auf rei]enden 6lulenNnaufen im 
ionischen 6til stehen und die 9orhalle der 9illa Eilden. 'ie 6lulen trugen ein 'ach, das einen vielecNigen 
%ogengang sch�t]te, in dem sich eine %anN Eefand, auf der %esucher warteten. 
 

1r. � 'ie bdiNula der 9enus 
ist ein rechtecNiger 5aum mit )ußEodenmosaiN. 'ies war der 'iensteingang ]um ThermalNomple[. 6ie war 
f�r die 'ienerschaft Eestimmt und erhielt ihren 1amen nach den hier gefundenen 5esten der 
9enusmarmorstatue, die sich wahrscheinlich am Ende der bdiNula Eefand. 



1r. � 9orhalle der Thermen 
6ie ist mit der bdiNula der 9enus verEunden, hat eine Tuadratische )orm und f�hrt ]ur Turnhalle.6ie war f�r 
die 'ienerschaft Eestimmt und hat ein geometrisches )ußEodenmosaiN. 



1r. �� 'ie Turnhalle 
'ieser 5aum ist der 2rt, in dem die 
5|mer Turn�Eungen machten. 'ieses 
geschah aEer nicht aus sportlichen 
*r�nden, wie Eei den *riechen, 
sondern um den .|rper f�r die %lder 
in den Thermen auf]uwlrmen. 'er 
Eingang an der 6�dseite war f�r die 
'ienerschaft, der an der 
1ord�2steingang war f�r die 
+ausherren Eestimmt. 'ie :lnde 
haEen viele 5este der )resNen 
Eewahrt. 'as )ußEodenmosaiN stellt 
einen 4uadrigenwettNampf im =irNus 
0a[imus in 5om dar. 'iese mussten � 
5unden fahren, was eine 
*esamtstrecNe von � Nm ergaE. 'ie 
5unden wurden durch die 2varia 
ange]eigt. 1ach Meder 5unde wurde 
ein eif|rmiges 2EMeNt herunterge� 
lassen. ,n der westlichen Arena Nann 
man die Ehrung eines :agenlenNers 
sehen, dem vom 0agistrat in Toga die 
6iegerpalme �Eerreicht wird, wlhrend 
ein %llser das Ende des :ettNampfes 
anN�ndigt. 



1r. �� 'er Nleine AEort 
Ein 9orraum unter offenem +immel, was da]u diente die �Elen *er�che aE]iehen ]u lassen, hat einen 
=iegelfußEoden und f�hrt ]um Nleinen AEort. 'ieser ist trape]f|rmig und war den nlherstehenden 
%esuchern vorEehalten. An den drei 6eiten, ]wei Nur]e und eine lange, waren die 6t�hle, unter denen eine 
:asserleitung lag, die im )luß *ela endete. 5echts vom Eingang ist das Nleine %ecNen �im %ild oEen linNs�, 
das die Nleine 0armorleitung, die sich ]u )�ßen der 6t�hle Eefand, mit :asser versorgte. 'ie rechts 
sichtEaren 6t�hle sind 1achEildungen aus =ement der 2riginale aus 0armor. 



1r. �� 'ie 9orhalle der AnNunft 
'ieser 2rt wurde als die +alle identifi]iert, in der man den +errn Eegr�ßte, wenn er in der 9illa anNam. 
/eider fehlt der gan]e 6�dteil des EmElems. Auf dem oEeren Teil Nann man drei Personen erNennen� ]wei 
halten /orEeer]weige in den +lnden, einer hllt in der rechten +and einen /euchter. 'ie gan]e 6]ene llßt 
an ein :illNommensritual f�r den +errscher denNen. 6ie ist vergleichEar mit der 'arstellung auf dem 
*aleriusEogen in 6aloniNi, der ]u Ehren des r|mischen .aisers geEaut wurde. 



1r. �� 'as /arium 
'as Nleine rechtecNige +eiligtum hat 
ein )ußEodenmosaiN und man fand in 
ihr in den 6�er -ahren die 5este einer 
0armorstatue, die wahrscheinlich 
+erNules darstellte, der die 
Ner\nitische +irschNuh flngt. 0a[imian 
hatte den %einamen +erculios.  
 

'ie /aren waren +ausg|tter, die die 
die r|mischen +luser sch�t]ten. 'ie 
r|mische *esellschaft war ein 
Patriarchat und so war es das 
)amilienoEerhaupt, der den /aren 
:eihrauch�, %lumen� und :einopfer 
darErachte. 



1r. �� 'er Perist\l 
'ies ist ein rechtecNiger 6lulengang mit �� schlanNen 0armorslulen, die auf gra]ilen Norinthischen 
6lulenNnlufen stehen und 'lcher trugen, die weit in den *arten reichten. ,n diesem findet man 
/orEeerElume, Plantagen, %uchsEaumhecNen und in der 0itte ein %ecNen, das von einer Amorettenstatue, 
die auf einem achtecNigen 6ocNel steht, versch|nert wird. Auf dem )ußEoden Eefinden sich in einem 
mehrfarEigen =opfrahmen, an dessen 5and 9|gel und EfeuElltter dargestellt sind, �6� 0osaiNen von 
/orEeerNronen, die in ihrem ,nneren eine Ansammlung von +aus� und :ildtieren �mlnnliche und weiEliche 
im 'iagonal� haEen. 'ies ist nicht nur deNorativ, sondern ]eigt auch ]wei *angm|glichNeiten an, die vor 
dem /arium Eeginnen. 'ort, wo die .opfplastiNen die 5ichtung lndern, liegen sich ]wei *angm|glichNeiten 
gegen�Eer� ein *ang ist der sogenannte Privatgang �linNs�, der andere der offi]ielle �rechts�. %eide enden 
in der :andelhalle mit der großen -agds]ene, wo sich drei Treppen mit Meweils sieEen 6tufen Eefinden. 





'er Perist\l �,nnenhof mit 6lulen� l|ste das Artium aE. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
'er *arten war einst von TauEen, )asanen und Pfauen Eev|lNert und gaE den 5|mern die 0|glichNeit mit 
der 1atur verEunden ]u EleiEen, ohne unEedingt die 9illa verlassen ]u m�ssen. 'as 5auschen der 
:asserspiele des =entralErunnens unterlegte den 0�ßiggang, dem sich die 5|mer ausgieEig hingaEen, mit 
einer angenehmen Untermalung. Außerdem diente der *arten als /ichtTuelle f�r die 5lume ohne )enster. 



1r. �6 'ie 9orhalle der 'omina 

6ie ist eine trape]f|rmige Aula mit einem 
)ußEodenmosaiN mit )iguren und �Eerspielt 
den +|henunterschied  ]wischen dem 
ThermalNomple[ und dem Perist\l. 'as 0osaiN 
verleiht dem 5aum eine private Atmosphlre. 
9on hier aus erreichten die )amilienmitglieder 
des %esit]ers den ThermalNomple[.  
Auf dem 0osaiN Nann man die +ausfrau 
�'omina� der 9illa erNennen, die ihre .inder in 
die Thermen Eegleitet. 'ie +ausfrau, die in 
prlchtige .leider geh�llt und mit 2hrringen und 
.etten geschm�cNt ist, hat eine +elmenfrisur, 
wie sie in der Periode der Tetrachie �Elich war. 
 

 



1r. �� 'er 5aum des normannischen 2fens 
'iese 9orhalle des ,nnen]immers ist ein weitllufiger 'ienstraum mit einem 0osaiN aus geometrischen 
)iguren. 'ie 6�dseite des )ußEodens wurde in der normannischen Periode geteilt, um einen %rennofen f�r 
Tongeschirr ]u Eauen. 
 
 



1r. �� 'er 6aal der  
           -ahres]eiten 
'er vierecNige 6aal mit 
)ußEodenmosaiN war der 9orraum des 
6chlaf]immers. 'ie 6terne enthalten 
.reise, die einen geErochenen 
0landerrahmen haEen, in dem 
mlnnliche und weiEliche )iguren ]u 
sehen sind, die die vier -ahres]eiten 
darstellen. Ein 0ldchen mit %lumen 
auf dem +aupt als )r�hling, ein mit 
bhren umrahmter, mlnnlicher .opf als 
6ommer, ein weiElicher, mit TrauEen 
umrahmter .opf als +erEst und ein 
.naEe mit %lltterNrone als :inter.  



1r. �� 'ie 'iaeta der Nleinen        
           -agd 
'ieser prunNvolle 5aum, der ]um 
Persist\l offen ist, war die winterliche 
'iaeta �:ohn]immer�. 'as große 
0osaiN giEt dem 5aum seinen 1amen, 
denn es er]lhlt Eildlich einen Tag auf 
der -agd mit all seinen 9arianten und 
aufregenden 0omenten. 



1r. �� 6aal der   
           )ischeramoretten 
'ieses ist der vierte 5aum, der f�r die 
*lste Eestimmt war. 'as 0osaiN ]eigt 
einen fr|hlichen )ischfang der 
Amoretten in einem 0eer, reich an 
)ischen. 



1r. �� 6aal mit dem 
 4uadratmotiv 
'ieser 6aal war vermutlich das 
6chlaf]immer der 'iener. 



1r. �6 6aal mit dem  
 AchtecNmosaiN 
'ieser 5aum war f�r einen Teil der 
'ienerschaft Eestimmt, die f�r die 
5lume des +ausherrn ]ustlndig 
waren. Ein %ogenrahmen umfasst ein 
)eld, das mit AchtecNen ver]iert ist, 
welche .reise hervorEringen. 



1r. �� 'ie :andelhalle der großen -agd 
'er lange 6lulenNorridor ]eigt wundersch|ne 
0osaiNen, linNs, die Personifi]ierung 0auretaniens, 
rechts, die ,ndiens, und hatte die )unNtion, die 
5lume des +ausherrn und die der +ausfrau vom 
5est des +auses ]u isolieren. 'ie :andelhalle ist 
6� 0eter lang und stellt eine Art geographische 
0appe der damals EeNannten :elt dar. 









1r. �� 6aal mit dem 9ierecNmosaiN 
)�r die 'ienerschaft der +ausfrau Eestimmt. 



1r. �� 6aal der 0ldchen im %iNini 
Er war f�r die 'ienerschaft Eestimmt, die sich um die 5lume der +ausfrau N�mmern mussten. 'a es ein 
5aum f�r die 'ienerschaft ist, hltte er ein geometrisches 0osaiN und Nein fig�rliches haEen m�ssen. 'er 
*eErauch des 5aumes wurde splter verlndert und die neuen %esit]er legten �Eer den alten )ußEoden 
den neuen mit den ]ehn 0ldchen im %iNini im �. -h. n. &hr. 'ie 0ldchen machen :eitsprung mit 
*ewichten in der +and, 'isNuswerfen, :ettllufe und spielen +andEall. 'ie 6iegerinnnen erhalten die 
6iegespalme und einen .ran] aus 5osen. 'as 0ldchen, das von einem anderen den Preis erhllt, ist nur 
mit einem transparenten .leid EedecNt, was ihre 6ch|nheit ]eigt. Ein anderes 0ldchen hllt einen 5eif in 
der +and, mit dem man *eschicNlichNeitsspiele machte, indem man ihn mit +ilfe eines 6tocNes �Eer den 
%oden laufen ließ. 





1r. �� 'ie 'iaeta des 2rpheus 
'er 5aum war 0usiN]immer und hatte einen 
offi]iellen &haraNter. 'ie 6tatue ist eine des 
*ottes Apollo. Es ist eine Nomplette AEEildung 
des 2rpheus im 0osaiNfußEoden, der die Tiere 
Eeslnftigt. ,m =entrum der gesamten 
0osaiNNomposition, auf einem großen 6tein 
sit]end, findet man den 6lnger 2rpheus, der 
auf der /eier spielt. Um ihn herum sind %lume, 
9|gel und Tiere, die alle ihm ]ugewandt sind, 
weil seine 0elodie sie gefangen hllt. 



1r. �� 2voidischer PortiNus 
6eine ovale )orm erlauEte es den Essglsten, die 
'arEietungen der +etlren unter freiem +immel ]u 
genießen. 



1r. �6 TriNlinium 
Ein weitllufiger 6peisesaal, der f�r private und offi]ielle =wecNe diente. ,n den drei Apsiden waren %etten 
�.linai�, auf denen die *lste, halE liegend, mit der rechten +and �nie mit der linNen� die ]ahlreichen *lnge, 
die die 'iener servierten, ver]ehrten. All dieses wurde von *eslngen und tan]enden 0ldchen ]ur 
Unterhaltung Eegleitet. 'er 1ame resultiert aus der An]ahl der %etten �drei� und dem 1amen f�r %etten 
�.linai�, sowie der An]ahl der Apsiden. 



1r. �� 'as Artium mit ProtiNus und der halENreisf|rmige 6aal 
'urch ]wei T�ren der :andelhalle, gelangt man ]um Artium mit PortiNus. 6ein =wecN war, die 
&uEiculum �6chlafgemlcher� des 6ohnes des %esit]ers mit der großen 'iaeta des Arion, welches der 
:ohnsaal der +ausfrau war, ]u verEinden.  



1r. �� 'iaeta des Arion 





        'ieses war der 6aal in dem die +ausfrau angenehme  
        6tunden des 0�ßiggangs verErachte und 0usiN machte.  
        6omit hat der 5aum einen privaten &haraNter. 'as  
        0osaiN stellt den 0\thos des Arion dar. 
 
 

        Arion, Eer�hmter  'ichter und 0usiNer der ,nsel /esEos,  
        Eefand sich auf einer 6chiffsreise, als er von  
        6eemlnnern ausgerauEt wurde. 6ie wollten ihn t|ten,  
        aEer er Eat sie darum, ]um let]ten 0al seine /eier  
        spielen ]u d�rfen. Er set]te sich eine *irlande auf den  
        .opf und Eegann ]u spielen. Er spielte so sch|n, dass er  
        die 'elfine an]og, die von seiner 0usiN ver]auEert   
                                                                                waren.  
        Er sprang ins :asser und die 'elfine retteten ihn, indem  
        sie ihn �Eers 0eer ]um .ap Tenauro in /iNaonien  
        Erachten. 9on hier aus erreichte Arion den .|nig  
        Periandro, dem er von seinem Ungl�cN er]lhlte und der  
        ihn rlchte. 



1r. �� &uEiculum der &h|re und  
 der 6chauspieler 
'ieser 5aum war das 6chlaf]immer 
eines der 6|hne des %esit]ers.  
1eEen den Prlmien f�r die *ewinner 
]eigt das 0osaiN ein :ettrennen 
]wischen 0usiNern und 6chauspielern. 
'ie oEeren )iguren spielen 
verschiedene ,nstrumente. Einige 
)iguren in der 0itte geh|ren einem 
&hor an. 



1r. �� 9estuEulum des Nleinen =irNus 
'ieser 5aum war 9orhalle des &uEiculums. 'ie 'arstellung ist eine Parodie auf die =irNusspiele im =irNus 
0a[imus, die =weigesplnner :ettrennen vorsehen. 'ie =weiergespanne stellen die vier -ahres]eiten dar. 
'ie 5osen um den +als der )lamingos s\mEolisieren den )r�hling, die bhren der weißen *lnse den 
6ommer, die :eintrauEen Eei den 6telt]en ]eigen den +erEst und die %lltter der 5ingeltrauEen sind 
=eichen des :inters. 



1r. �� 9estiNulum des Eros und des Pan 
'ieser 5aum diente als 6chlafgemach und das 0osaiN ]eigt Pan und Eros. Es ist ein :ettNampf ]wischen 
den Eeiden dargestellt, der von einem 6chiedsrichter �Eerwacht wird und ]ur Ausgewogenheit der 
'arstellung f�hrt auch, dass Eeide .ontrahenten gleich viele Anhlnger haEen. 
 

'er 0\thos des Pan� 
'er 1aturgott Pan wird aus der 9erEindung 0erNurs mit Penelope geEoren. Er hat =iegenEeine und mit 
+aaren EedecNte 6chenNel, einen =iegenEart und ]wei +|rner auf dem .opf. 6ein TieraspeNt Eringt ihm 
nicht wenige ProEleme auf dem *eEiet der /ieEe ein. Er wurde fast immer von den 0ldchen, in die er sich 
verlieEte, ]ur�cNgewiesen. 9or allem von der 6\rin[. 'iese wurde von Pan durch Tller und �Eer %erge 
verfolgt und am Ende Eat sie den )lussgott /adone um +ilfe, der sie mit dem :asser fort]og und an der 
6telle, an der das 0ldchen verschwunden war, wuchsen 6chalmeienrohre. 'iese Eewegten sich im :ind 
und Erachten einen Ton hervor, den Pan mit der .lage der 6\rin[ verwechselte. Er schnitt sechs aE und 
legte sie der *r|ße nach aneinander, indem der sie mit :achs ]usammenNleEte. 6o entstand das 
+irteninstrument, dem er in Erinnerung an seine *elieEte den 1amen 6\rin[ �Pan�)l|te� gaE. 



1r. �� &uEiculum der Magenden  
 .naEen 
'ieser 5aum ist das 6chlafgemach 
eines der 6|hne des 9illenEesit]ers.  
,m oEeren Teil sind ]unlchst ]wei 
0ldchen ]u sehen, die 5osen von 
einem %usch pfl�cNen, dann folgen 
]wei weitere, die aus %aum]weigen 
*irlanden herstellen. ,m unteren 
%ereich sind -agds]enen ]u 
Eetrachten. 



1r. �� %asiliNa 
'ie %asiliNa �von %asileus   .|nig oder +errscher� ist der gr|ßte und eindrucNsvollste 5aum der 9illa.+ier 
wurde *ericht gehalten und in schweren )lllen entschied der .aiser selEst. Es giEt acht )enster, so dass 
der 5aum licht�Eerstr|mt ist und ihm ein feierliches Aussehen gegeEen wird. 



1r. �� 9estiEulum des Pol\phem 
'ieser 5aum war die 9orhalle der weiter innen liegenden 6chlaf]immer. 
'ie riesige )igur des Pol\phem thront im =entrum des %ildes, welches vom +omer�0\thos inspiriert ist. Er 
sit]t auf einem großen 6tein und hat auf seinem linNen %ein einen aufgeschlit]ten :idder, wlhrend er die 
rechte +and nach einer :einschale ausstrecNt, die ihm vom +elden 2d\sseus, in Nur]er TuniNa und mit 
.appe, gereicht wird. Er will ihn EetrunNen manchen und dann auf einem Auge Elenden �so wie es +omer in 
seiner 2d\ssee er]lhlt�.  



1r. �� &uEiculum der )rucht 
9ielleicht war es der 6chlafraum der +ausfrau der 9illa oder ArEeits]immer des %esit]ers.  



1r. �6 &uEiculum mit der erotischen 6]ene 
'ieser 5aum war das 6chlafgemach des %esit]ers. Aus dem )ußEodenmosaiN sticht Eesonders ein  
=w|lfecN mit *irlande hervor, in dessen ,nneren sich eine erotische 6]ene Eefindet� eine gut aussehende 
)rau N�sst einen -�ngling, der in der linNen +and einen Eimer hllt und im 0antel )r�chte hat. 6ie gei]t 
daEei nicht mit ihren 5ei]en. 
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'anach ging es durch un]lhlige %austellen 5ichtung Agrigento und ]ur T�rNischen Treppe, ein 1aturwunder 
aus weißem .alNstein. +ier empfing uns pl|t]lich der 6ommer und es waren erfreuliche �� *rad. =unlchst 
gaE es noch ]um 0ittagessen Pasta �Thomas aß ]um ersten 0al 6eeigel�, dann wanderten wir am 6trand 
]ur T�rNischen Treppe und nahmen in der heute noch angenehmen, aEer nicht so starNen %randung ein %ad.  
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'ie .lippe mit dem seltsamen 1amen ��6cala dei Turchi� Eedeutet �Treppe der T�rNen�� sticht im 
6atellitenEild wegen ihres Elendenden :eiss starN heraus. 6cala heißt �Treppe�. 'er ]weite Teil, also 
�T�rNen� wird dadurch allerdings nicht erNllrEar. Außerdem wurde 6i]ilien ]war von vielen 1achEarv|lNern 
Eeset]t, die T�rNen waren aEer nicht daEei. 0an vermutet, dass �T�rNen� im 9olNsmund f�r �AraEer� genut]t 
wurde, die an dieser 6telle auf 6i]ilien gelandet sind und die .lippe als �Treppe� hoch ]um )estland nut]ten. 
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'en AEschluss des tollen Tages Eildete der %esuch der antiNen, griechischen Tempelanlagen, die in einem 
großen Areal liegen. %ei Eeiden 6ehensw�rdigNeiten Nostete �Erigens der Eintritt pro Person �� Euro. 
'a es schon splter 1achmittag war, h�llte die tief stehende 6onne die EeeindrucNenden alten 6lulen, 
6teine und Anlagen in ein herrlich g�ldenes /icht. :ir erreichten die let]te Anlage ]um Untergang der 
6onne und gingen dann an den N�nstlichen angestrahlten und Eeleuchteten Tempeln ]um ParNplat] ]ur�cN. 
'as ist wirNlich sehr empehlenswert, die Tempel Eei Tages� und 1achtlicht ]u erleEen. 
'ie 5�cNfahrt ]og sich wie erwartet in die /lnge und in der )erienwohnung angeNommen, gaE es dann 
noch %rote, :ein und 0o]arella mit Tomate. 





'ie archlologischen 6tltten von Agrigent s�dlich des heutigen 6tadtNerns von Agrigent geh|ren ]u den 
eindrucNsvollsten archlologischen )undpllt]en auf 6i]ilien. 6ie ]eigen vor allem die hEerreste von 
ANragas �lat. Agrigentum�, einer der Eedeutendsten antiNen griechischen 6tldte auf 6i]ilien. 'ie teilweise 
noch sehr gut erhaltenen griechischen Tempel ]eugen von der *r|ße, 0acht und Nulturellen +ochEl�te der 
damaligen griechischen 6tadt. 
 

ANragas war ]war erst ��� v. &hr. in einer ]weiten :elle der griechischen .olonisation gegr�ndet worden, 
hatte sich aEer Eald, Eesonders durch den 6ieg in der 6chlacht Eei +imera, ]u der ]weitwichtigsten 
griechischen Polis auf 6i]ilien nach 6\raNus entwicNelt. 'iese %edeutung fand ihren AusdrucN unter 
anderem in einer 5eihe monumentaler Tempel, die im 9erlauf des �. -ahrhunderts v. &hr. entlang der 
s�dlichen 6tadtmauer auf einem +|hen]ug errichtet wurden, der in der archlologischen )achsprache die 
%e]eichnung Ä+�gel der Tempel³ �ital.� &ollina dei Templi� hat, im 9olNsmund aEer �durch seine /age 
unterhalE der heutigen 6tadt Agrigent� als ÄTal der Tempel³ �ital.� 9alle dei Templi� Ee]eichnet wird. 'ie 
%e]eichnung ÄTal der Tempel³ wird oft auch allgemein f�r die gesamten archlologischen 6tltten von 
Agrigent verwendet. 
 

'ie hEerreste dieser Tempel, vor allem der &oncordiatempel, der ]u den am Eesten erhaltenen Tempeln 
der griechischen AntiNe �Eerhaupt ]lhlt, waren auch ein *rund daf�r, dass die archlologischen 6tltten von 
Agrigent aE der 0itte des ��. -ahrhunderts f�r viele an der antiNen griechischen .ultur ,nteressierte ]u 
einem festen %estandteil einer %ildungsreise nach 6�ditalien wurden. Auch -ohann :olfgang von *oethe 
schildert in seinem :erN Ä,talienische 5eise³ seinen %esuch dieser 6tltten. 
 

���� erNllrte die U1E6&2 die archlologischen 6tltten von Agrigent ]um :eltNulturerEe mit der 
%egr�ndung, dass ANragas Äeine der gr|ßten 6tldte der AntiNe im 0ittelmeerEereich war und in einem 
außergew|hnlich guten =ustand erhalten ist. 6eine großartige 5eihe dorischer Tempel ist eines der 
herausragendsten 'enNmller f�r die griechische .unst und .ultur.³ 
 

'ie 6tadt ANragas wurde auf einem +ochplateau aus .alNstein nahe der 6�dwestN�ste 6i]iliens errichtet. 
'ieses +ochplateau flllt nach drei 6eiten steil aE und Eot daher eine gute 9erteidigungsm|glichNeit f�r die 
6tadt. gstlich des Plateaus fließt der )luss 6an %iagio �damals ANragas genannt�, westlich der )luss 
6ant¶Anna �damals +\psas genannt�. %eide )l�sse vereinigen sich s�dlich des Plateaus und fließen in das 
etwa � Nm entfernte 0eer. 
 

'as Plateau hat einen etwa rechtecNigen *rundriss mit einer *r|ße von �,� î �,6 Nm. 6eine 2Eerfllche ist 
nicht eEen, sondern Eildet eine Art Trog, der in 2st�:est�5ichtung verlluft. ,m 1orden und 1ordosten 
schließt der Athenafelsen �5upe Atenea� das Plateau aE. ,m 1ordwesten schließt sich an das Plateau noch 
ein langgestrecNter +|hen]ug an, der *irgenti�+�gel, auf dem in archaischer =eit die ANropolis stand und 
auf der heute der historische 6tadtNern Agrigents steht. ,m 6�den wird das Plateau von einem niedrigeren 
+�gelr�cNen Eegren]t, an dessen 5and eine 5eihe von Tempeln aufgereiht sind. 'a dieser +�gel]ug vom 
heutigen 6tadt]entrum aus gesehen im Tal liegt, wird er etwas irref�hrend auch als ÄTal der Tempel³ �ital.� 
Ä9alle dei Templi³� Ee]eichnet. 
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Archaische =eit 
ANragas ist die M�ngste der Eedeutenderen griechischen 6tldte auf 6i]ilien. 'ie 6tadt wurde ungeflhr ��� 
v. &hr. gemeinsam von 6iedlern aus *ela und 5hodos unter den 2iNisten Aristonos und P\stillos 
gegr�ndet. Es wird angenommen, dass das *eEiet schon vorher ]um EinflussEereich *elas geh|rte und 
dass es hier an der .�ste eine +andelsniederlassung �Emporion� gaE, da sonst die 6iedler aus 0egara 
+\Elaea f�r ihre wesentlich lltere 1eugr�ndung 6elinunt nicht so weit nach :esten hltten ]iehen m�ssen. 
 

6chon Eald nach der *r�ndung der 6tadt Nonnte Phalaris die 0acht an sich reißen. 'urch Unterschlagung 
von *eld, das f�r einen TempelEau Eestimmt war, warE er 6|ldner an und machte sich in einem 
6taatsstreich ]um Alleinherrscher �T\rannen� der 6tadt. Er regierte etwa ���±��� v. &hr. und war f�r seine 
*rausamNeit Eer�chtigt. Er dehnte seinen 0achtEereich Eis weit in das /andesinnere aus. 
 

=u seiner =eit wurde wohl Eereits die massive 6tadtmauer von ANragas errichtet. 6ie folgt im :esentlichen 
den AußenNanten des Plateaus, umschließt aEer auch den *irgenti�+�gel. 6ie hat eine /lnge von �� Nm 
und schließt eine )llche von �,� Nmð ein. 1eun Tore, die eine nat�rliche %odensenNe oder ein Nleines Tal 
nut]ten, f�hrten in die 6tadt. Teilweise waren diese Tore von T�rmen flanNiert. 'urch das +aupttor �Tor ,9�, 
das sich in der 6�dmauer Eefand und in der 5|mer]eit Porta Aurea genannt wurde, f�hrte die 6traße ]um 
+afen. 'urch das Tor , im 2sten f�hrte die 6traße ]ur 0utterstadt *ela. 
 

Auf der ANropolis, die sich �Eer den *irgenti�+�gel und den Athenafelsen erstrecNte, wurden im 6. 
-ahrhundert v. &hr. ein Tempel des =eus und ]u %eginn des �. -ahrhunderts v. &hr. ein Tempel der Athena 
erEaut. *egen Ende des 6. -ahrhunderts v. &hr. entstand der +eraNlestempel nahe der 6�dmauer |stlich 
der Porta Aurea. 
 

,n der 6enNe ]wischen der ANropolis und der 6�dmauer entwicNelte sich die 6tadt. 6ie wurde von sechs 
+auptstraßen �Plateiai� etwa in 2st�:est�5ichtung durch]ogen, die von ]ahlreichen 1eEenstraßen 
�6tenopoi� rechtwinNlig geNreu]t wurden. 6o entstanden llngliche :ohnEl|cNe, die etwa in 
1ord�6�d�5ichtung verliefen. 
 

AußerhalE der 6tadtmauern wurde AcNerland gewonnen und durch )orts gegen hEergriffe gesch�t]t. 'ie 
6tadt verdanNte ihren :ohlstand dem AnEau von :ei]en, gl und 0andelElumen sowie der 6chaf]ucht. 
 

Theron, der ��� v. &hr. T\rann von ANragas wurde, dehnte seinen 0achtEereich weiter aus und machte 
ANragas ]ur ]weitwichtigsten 6tadt 6i]iliens nach 6\raNus. ,m -ahre ��� vertrieE er den +errscher Terillos 
aus +imera und �Eernahm dort die 0acht. Terillos Eat die .arthager um +ilfe, die Medoch in der 6chlacht Eei 
+imera von Theron und seinem 6chwiegersohn *elon, dem T\rannen von 6\raNus, vernichtend 
geschlagen wurden. 



.lassische =eit 
'urch die in der 6chlacht Eei +imera gewonnene .riegsEeute, die als 6Nlaven arEeitenden 
.riegsgefangenen und die 5eparationen, die .arthago ]u ]ahlen hatte, stieg der 5eichtum von ANragas 
Eetrlchtlich an. 'ieser ]eigt sich auch an den in Angriff genommenen %auproMeNten. Theron Eegann an der 
6�dmauer westlich der Porta Aurea den riesenhaften Tempel des ol\mpischen =eus ]u errichten. Pindar, 
der eine =eit lang am +of Therons weilte, EeschrieE ANragas als Äsch|nste der sterElichen 6tldte³. 
 

1ach dem Tod Therons und der 9ertreiEung seines 6ohnes Thras\daios wurde ANragas ]u einer 
'emoNratie. 'ie Nulturelle +ochEl�te dauerte das gan]e �. -ahrhundert hindurch an. 'er 5eichtum der 
6tadt in dieser =eit Eeruhte Eesonders auf dem +andel. ,n der ]weiten +llfte des �. -ahrhunderts wurde die 
0ehr]ahl der Tempel an der 6�dmauer errichtet, die einem vom 0eer aus anNommenden %esucher einen 
imposanten ersten EindrucN von dem 5eichtum der 6tadt vermittelten. 'er Philosoph EmpedoNles aus 
ANragas schrieE ]u dieser =eit, dass die 0enschen von ANragas den /u[us genossen, als oE sie morgen 
sterEen m�ssten, aEer %auten errichteten, als oE sie ewig leEen w�rden. 
 

Als die .arthager, von 6egesta ]u +ilfe gerufen, ��� v. &hr. eine *roßoffensive gegen die griechischen 
6tldte 6i]iliens Eegannen, wurde auch ANragas ��6 v. &hr. eroEert und ]erst|rt. 1achdem die .arthager 
��6 v. &hr. mit 'ion\sios ,. von 6\raNus )rieden geschlossen hatten, durften die %ewohner von ANragas 
wieder in ihre 6tadt ]ur�cNNehren. 6ie durften die 6tadt aEer nicht wieder Eefestigen und waren ]u 
TriEut]ahlungen an .arthago verpflichtet. ,n der )olge]eit sanN ANragas ]u einem unEedeutenden 'orf 
heraE. 2Ewohl die 6tadt splter wieder aufgeEaut wurde, Nonnte sie trot] aller Anstrengungen nie wieder 
ihre einstige *r|ße erreichen. 
 

+ellenistische =eit 
1achdem Timoleon die .arthager ��� v. &hr. in der 6chlacht am .rimisos Eesiegt und nach :estsi]ilien 
]ur�cNgedrlngt hatte, Erachte er neue 6iedler nach ANragas, um es wieder ]u einer funNtionierenden Polis 
]u machen. 'ie neuen +luser wurden auf den *rundmauern der ]erst|rten alten %auten errichtet. 'aEei 
wurde das Eereits Eestehende +ippodamische 6chema der rechtwinNlig ]ueinander verlaufenden +aupt� 
und 1eEenstraßen �Eernommen. 
 

,m �. -ahrhundert v. &hr. Erachte der T\rann Phintias ����±��� v. &hr.� auch *ela, die 0utterstadt von 
ANragas, unter seine +errschaft. Er ließ *ela ]erst|ren und siedelte seine %ewohner an der 6telle des 
heutigen /icata neu an. 
 

,m ersten punischen .rieg wurde ANragas �6� v. &hr. von den 5|mern eroEert und ]erst|rt, und seine 
Einwohner wurden in die 6Nlaverei verNauft. ��� v. &hr. wurde ANragas von den .arthagern ]ur�cNeroEert, 
was weitere =erst|rungen mit sich Erachte. Endg�ltig unter r|mische +errschaft Nam ANragas ��� v. &hr. 
und wurde ]u einer triEutpflichtigen civitas. 



5|mische =eit 
'ie 5|mer Eenannten die 6tadt in Agrigentum um und Eev|lNerten sie mit neuen 6iedlern. 'ie 
:ohngeElude und die |ffentlichen %auten Ereiteten sich in der 6enNe �Eer den 5esten der griechischen 
6tadt aus. 'ie 5|mer errichteten Neine eigenen großen Tempel, sondern Eauten einige der ]erst|rten 
Tempel wieder auf und widmeten sie r|mischen *|ttern. 
 

,m =uge der 9erwaltungsreform des Augustus erhielt Agrigent den 6tatus eines 0unicipiums. ,n der 
.aiser]eit entwicNelte sich Agrigentum wieder ]u einer wohlhaEenden und Eedeutenden 6tadt. %eim Einfall 
der 9andalen aE ��� Nam es wieder ]u =erst|rungen. 
 

,n E\]antinischer =eit entv|lNerte sich die 6tadt immer mehr und wurde erneut ]u einem unEedeutenden 
'orf. 9or der %edrohung durch die AraEer, die ]u %eginn des �. -ahrhunderts 5auE]�ge nach 6i]ilien 
unternahmen, ]ogen sich die %ewohner aus dem antiNen 6tadtgeEiet auf den *irgenti�+�gel ]ur�cN. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5e]eption in der 1eu]eit 
,m 0ittelalter und in der 1eu]eit wurden die antiNen %auwerNe wenig Eeachtet. 6ie verfielen und wurden oft 
auch einfach als 6teinEruch Eenut]t. 1ur der &oncordiatempel wurde durch seinen UmEau in eine .irche 
Eis ins ��. -ahrhundert weiter verwendet und ElieE so nahe]u unversehrt erhalten. Erst als im ��. 
-ahrhundert durch den .lassi]ismus wieder ein allgemeines ,nteresse an der griechischen AntiNe erwachte, 
fanden auch die antiNen 6tltten des alten ANragas wieder mehr %eachtung. =u dieser =eit wurde der 
&oncordiatempel wieder in seinen urspr�nglichen =ustand als Tempel ]ur�cNverset]t, und 6lulen und 
Architrav an der 1ordseite des +eratempels wurden wieder aufgerichtet. 'a *riechenland damals Teil des 
2smanischen 5eiches und daher sehr viel schwieriger ]u Eereisen war, fuhren viele an der antiNen 
griechischen .ultur ,nteressierte nach Unteritalien und 6i]ilien, um dort die ehemaligen griechischen 
.olonien ]u Eesichtigen. 'ie archlologischen 6tltten von Agrigent waren daEei fester %estandteil dieser 
5eisen. 
 

,n 'eutschland wurden die antiNen 6tltten im ��. -ahrhundert vor allem durch die ,talienische 5eise 
-ohann :olfgang von *oethes und den 6pa]iergang nach 6\raNus -ohann *ottfried 6eumes EeNannt. 'er 
=eichner &hristoph +einrich .niep, der *oethe auf seiner italienischen 5eise Eegleitete, und die 0aler 
-acoE Philipp +acNert und )erdinand *eorg :aldm�ller schufen %ilder der antiNen %auwerNe, und -ohann 
-oachim :incNelmann verfasste die AnmerNungen �Eer die %auNunst der Tempel ]u *rigenti in 6i]ilien. 
ArchiteNten und %auforscher wie /eo von .len]e, )riedrich von *lrtner und .arl )riedrich 6chinNel 
Eesuchten auf ihren 6tudienreisen durch 6�ditalien und 6i]ilien auch Agrigent. 
 
,m ��. -ahrhundert erfolgten dann s\stematische Untersuchungen der antiNen 6tltten. Erste ausf�hrliche 
AusgraEungen wurden in den ��er -ahren unter 6erradifalco durchgef�hrt. =u dieser =eit wurde auch die 
EcNe des 'iosNurentempels wiederaufgerichtet. 'iese 5eNonstruNtion gilt Medoch heut]utage in der 
)achwelt als verfehlt, da daEei anscheinend auch Elemente EenachEarter %auten �evtl. des Tempels /� aus 
verschiedenen 6tilepochen verwendet wurden. =u den 0alern, die die 6tltten im ��. -ahrhundert 
aEEildeten, ]lhlen &aspar 'avid )riedrich �-unotempel in Agrigent� und &hristian :ilEerg. 



-ulius 6chuEring EeschrieE in seiner +istorischen Topographie die /age der antiNen 6tltten. ,n den ��er 
-ahren unternahmen 5oEert .oldewe\ und 2tto Puchstein ]wei 5eisen nach Unteritalien und 6i]ilien, auf 
denen sie auch die Tempel von ANragas vermaßen und EeschrieEen. 'aEei fertigte 5oEert .oldewe\ 
Ansichten und 6chema]eichnungen der Tempel an. ,hr gemeinsames ]weiElndiges :erN 'ie griechischen 
Tempel in Unteritalien und 6icilien wurde ]u einem gr|ßtenteils heute noch g�ltigen 6tandardwerN der 
wissenschaftlichen Untersuchung der antiNen 6tltten. 
 

:eitere AusgraEungen wurden in den ��er -ahren des ��. -ahrhunderts unter /eitung von Pirro 0arconi 
durchgef�hrt. =u dieser =eit wurden auch die acht 6lulen an der 6�dseite des +eraNlestempels 
wiederaufgerichtet. *ef|rdert wurden diese ArEeiten durch 6ir Ale[ander +ardcastle, der sein gan]es 
9erm|gen in den 'ienst der Archlologie stecNte. 
 

0it dem %au des Archlologischen 0useums wurden ��6� die vorher an verschiedenen 2rten verteilten 
6ammlungen von )undst�cNen der antiNen 6tltten der gffentlichNeit gemeinsam an einer ]entralen 6telle 
]uglnglich gemacht. 
 

Auch weiterhin werden AusgraEungen durchgef�hrt, die neEen 'etails gelegentlich auch gr|ßere 
hEerraschungen ans Tageslicht f|rdern. 6o wurde ]. %. ���� Eei AusgraEungen n|rdlich des 
Archlologischen 0useums das %uleuterion gefunden. 
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'iosNurentempel 
:estlich des 2l\mpieions erstrecNt sich Eis ]um ehemaligen Tor 9 ein 6tadtgeEiet mit 5esten von 
:ohnhlusern. 1|rdlich des 2l\mpieions f�hrt eine Pro]essionsstraße an diesem :ohngeEiet entlang 
und st|ßt am Tor 9 auf den 'iosNurentempel. 'er 1ame wurde willN�rlich vergeEen. Aus antiNen 
4uellen ist ]war EeNannt, dass in ANragas die 'iosNuren, also die =willingsEr�der .astor und Pollu[ 
verehrt wurden. 1ach neueren ErNenntnissen war ihnen Medoch wahrscheinlich der heute 
Ä&oncordiatempel³ genannte Tempel geweiht. 
 

'er 'iosNurentempel war ein um die 0itte des �. -ahrhunderts v. &hr. im dorischen 6til erEauter 
Peripteros mit einem *rundriss lhnlich dem &oncordiatempel. ,m ��. -ahrhundert wurde die 
1ordwestecNe von dem %ildhauer 9alerio 9illareale und dem ArchiteNten 6averio &avallari wieder 
aufgerichtet. 'iese 5eNonstruNtion sieht ]war sehr malerisch aus und hat sich ]u einem :ahr]eichen 
und einem der am meisten fotografierten 2EMeNte von Agrigent entwicNelt, wird aEer in der )achwelt 
aEgelehnt, da daEei %auteile aus unterschiedlichen 6tilepochen miteinander vermischt wurden. Auf 
dem *ellnde des Tempels sind die ]ahlreichen Nannelierten 6lulentrommeln verteilt, die urspr�nglich 
die 6lulen der 5inghalle Eildeten. gstlich des Tempels ist noch der Altar ]u erNennen. 



2l\mpieion 
+inter dem Eingang ]u dem westlichen Teil des ParNs st|ßt man direNt auf das riesige Tr�mmerfeld des 
2l\mpieion �auch Tempel des 2l\mpischen =eus genannt�. 'er T\rann Theron ließ diesen Tempel um ��� 
v. &hr. nach dem 6ieg �Eer die .arthager in der 6chlacht Eei +imera erEauen. Er sollte den 6ieg des 
griechischen *eistes �Eer die %arEaren verherrlichen. 'ie :idmung des Tempels an =eus ist durch den 
+istoriNer 'iodor Ee]eugt, der eine %eschreiEung des Tempels hinterließ. 0it einer AEmessung des 
6t\loEats von ��,�� î ���,�� m war das 2l\mpieion von ANragas der gr|ßte Tempel im dorischen 6til und 
der drittgr|ßte griechische Tempel der AntiNe �Eerhaupt. gstlich des Tempels ist noch der mlchtige 
2pferaltar ]u erNennen, auf dem die +eNatomEe, das gleich]eitige 2pfer von ��� 6tieren, dargeEracht 
wurde. 
 

'er UnterEau �.repis� des Tempels Eestand aus f�nf 6tufen. ,m *rundriss �siehe AEEildung� ]eigt der 
Tempel AnNllnge an das Narthagische %auprin]ip des Pfeilersaals. 'ie &ella Eestand aus ]wei 5eihen von 
Me �� etwa �� m hohen Pfeilern, die durch 0auern verEunden waren, die ungeflhr Eis ]ur halEen +|he der 
Pfeiler reichten. 'ie 5inghalle Eestand aus � î �� etwa �� m hohen Pfeilern, denen +alEslulen vorgeset]t 
waren, die an ihrem unteren Ende einen 'urchmesser von etwa � m hatten. 'ie Pfeiler waren durch eine 
durchgehende 0auer verEunden, weshalE man hier von einem Pseudoperipteros spricht. 'ie 5inghalle des 
Tempels war �Eerdacht, wlhrend man Eei der &ella davon ausgeht, dass sie nach oEen hin offen war. 'a 
die 0itte der Tempelfassade durch einen Pfeiler verstellt war, erfolgt der =ugang �Eer ]wei Nleine Portale an 
den EcNMochen der 2stfassade, so dass man ]unlchst in die 6eitenschiffe gelangte. Ein weiterer Nleiner 
Eingang wird im mittleren -och der 6�dseite vermutet. 



Eine weitere %esonderheit dieses Tempels waren fast � m hohe )iguren von *iganten, die sogenannten 
Telamone, die im oEeren %ereich der :lnde aufgestellt waren und die /ast des *eEllNs trugen �siehe 
AEEildung�. 'ie Telamone hatten Narthagische =�ge und s\mEolisierten die unterlegenen %arEaren, die f�r 
die �Eerlegenen *riechen 6NlavenarEeit verrichten mussten. 'arauf spielte auch die 'arstellung des 
.ampfs der ol\mpischen *|tter gegen die *iganten im *ieEelfeld des 2stgieEels an. 'er 0aler und 
Archlologe 5afaello Politi ließ ���� einen dieser Telamone auf dem %oden wieder ]usammenset]en. 'as 
heute dort liegende E[emplar ist eine 1achEildung, das 2riginal Eefindet sich im Archlologischen 0useum 
von Agrigent. 
 

%ei der EroEerung von ANragas durch die .artager ��6 v. &hr. wurde der Tempel, der noch nicht fertig 
gestellt war, ]erst|rt. 'eswegen und weil der Tempel aus relativ Nleinen 4uadern erEaut war, die gut weiter 
]u verwerten waren, sind von dem einst monumentalen 2l\mpieion nur noch die *rundmauern und einige 
6lulen� und .apitellreste �Erig geElieEen. 



+eraNlestempel 
.ehrt man ]ur�cN ]um Eingang und EegiEt man sich �Eer die 6traße in den |stlichen Teil des ParNs, sieht 
man ]uerst die 5este des +eraNlestempels, der sich direNt neEen dem Tor ,9 �Porta Aurea� Eefand. 'ie 
:idmung dieses Tempels an +eraNles ist durch 0arcus Tullius &icero Ee]eugt, der �� v. &hr. 4uaestor auf 
6i]ilien war. ,n einer seiner AnNlagereden gegen *aius 9erres Eerichtet er von einer riesigen %ron]estatue 
des +eraNles im ,nneren eines Tempels nahe der Agora �gemeint ist die niedere Agora, die n|rdlich des 
Tors ,9 gelegen war�. 'ie 6tatue war an den /ippen und am .inn von den %er�hrungen der Pilger 
aEgenut]t, und 9erres soll ihren 5auE geplant haEen. 
 

'er +eraNlestempel ist der llteste Tempel an der s�dlichen 6tadtmauer und stammt noch aus der 
archaischen =eit ]u %eginn des �. -ahrhunderts v. &hr. Er ruht auf einem dreistufigen UnterEau. 6ein 
*rundriss �siehe AEEildung� ]eigt die sonst in 6i]ilien �Eliche, f�r die Tempel in Agrigent aEer 
ungew|hnliche 6trecNung der 5inghalle in die /lnge mit 6 î �� 6lulen. 'ie 9or� und 5�cNhalle �der 5aum 
]wischen Pronaos E]w. 2pisthodom und der vorderen E]w. hinteren 6lulenreihe� hat dadurch eine Tiefe 
von � 6lulenMochen. 'em +eraNlestempel fehlt aEer Eereits das sonst in 6i]ilien �Eliche Ad\ton. 
 

Tr�mmer des Tempels sind �Eer das gan]e Areal verstreut, darunter Eeispielsweise einige .apitelle, die 
noch mit 6tucN verNleidet sind, wie er einst den gan]en Tempel �Eer]og. 'ie acht 6lulen auf der 6�dseite 
wurden ���� wieder aufgerichtet, der 6lulenstummel auf der 1ordseite Eereits im ��. -ahrhundert. 
 

,n der 1lhe des Tempels finden sich auch 6chleifspuren. 











&oncordiatempel 
'er &oncordiatempel ]lhlt neEen dem Theseion in Athen und dem Poseidontempel in Paestum ]u den 
Eesterhaltenen Tempeln der griechischen AntiNe. 6eine %enennung erfolgte willN�rlich nach einer in der 
1lhe gefundenen r|mischen ,nschrift, auf der von der Eintracht �lat. concordia� unter den %ewohnern von 
Agrigentum die 5ede ist. 
 

'er &oncordiatempel wurde etwa ��� Eis ��� v. &hr. errichtet. 'a er auf einem sehr uneEenen Terrain 
steht, ist er auf einem 6ocNel errichtet, der die UneEenheiten des )els ausgleicht. 6ein *rundriss �siehe 
AEEildung� entspricht der f�r Agrigent t\pischen )orm der Nlassischen =eit, wie sie oEen EeschrieEen 
wurde, mit Pronaos, 1aos, 2pisthodom und einer 6lulenhalle von 6 î �� 6lulen. 
 

'er &oncordiatempel ist der am genauesten ausgef�hrte Tempel von ANragas, die 6chwanNung der 
-ochEreiten Eetrlgt lediglich � mm. 'er dorische EcNNonfliNt ist auf ungew|hnliche :eise gel|st� alle vier 
EcNen ]eigen eine doppelte EcNNontraNtion, d. h. die lußeren Eeiden 6lulenMoche sind aEgestuft enger 
gemacht, und durch eine eEenfalls aEgestufte 9erEreiterung der 0etopen am 5and wird eine harmonische 
:irNung er]ielt. 1ach dem der]eitigen 6tand der )orschung war der untere Teil des Tempels mit weißem 
6tucN EeNleidet, )ries und *ieEelfeld Medoch mit Nrlftigen )arEen Eemalt. 'ie 'ach]iegel waren aus 
0armor. 
 
 



%ischof *regorius von Agrigentum ließ den Tempel im -ahre ��� in eine christliche %asiliNa umwandeln und 
den Aposteln Petrus und Paulus weihen. 'aEei wurden die &ellawlnde auf Meder 6eite mit 6 %ogen 
durchErochen und die =wischenrlume ]wischen den 6lulen ]ugemauert, wie es heute noch an der 
.athedrale von 6\raNus ]u EeoEachten ist. 'er Eingang wurde an die :estseite verlegt, wof�r die 
Trennwand ]wischen 1aos und 2pisthodom entfernt wurde. 'ie 6aNristei wurde im ehemaligen Pronaos 
untergeEracht. ,m Tempelinneren fand man 6tandEilder von ]wei punischen *|tterEildern, die entfernt 
wurden. Es wird daher vermutet, dass Eereits in griechischer =eit ]wei *|tter hier verehrt worden waren 
und dass dies der Tempel ist, der urspr�nglich den 'iosNuren geweiht war. 
 

'ie .irche wurde auch nach der AufgaEe der 6tadt Eis ins ��. -ahrhundert weiter Eenut]t. ���� wurde sie 
profaniert und anschließend weitgehend wieder in ihren urspr�nglichen =ustand ]ur�cNverwandelt. 
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*irgentana =iege 
'ie *irgentana�=iege stammt urspr�nglich aus der italienischen Provin] Agrigento �6i]ilien�. 'ie 6tadt 
Agrigento hieß Eis ���� *irgenti, nach ihr ist diese +aus]iegenrasse Eenannt. ,hre AEstammung ist 
ungeNllrt. Ein Eesonders auffllliges 0erNmal sind ihre ± im *egensat] ]u den meisten anderen 
+aus]iegenrassen ± gewundenen +|rner, die Eeim %ocN eine /lnge von �� cm erreichen N|nnen. 'ies hat 
]u 9ermutungen Anlass gegeEen, die *irgentana�5asse stamme von der ]entralasiatischen 
6chrauEen]iege �&apra falconeri� aE. 'eren +|rner sind spiralig nach außen gewunden, wlhrend Eei der 
*irgentana�=iege eine :indung nach innen fest]ustellen ist. 
 

'ie An]ahl der reinrassigen Tiere dieser widerstandsflhigen und anspruchslosen +aus]iegenrasse war 
selEst in ,talien Eis ]um Ende des ��. -ahrhunderts Eereits sehr starN ]ur�cNgegangen. *rund daf�r war die 
im 9ergleich ]u moderneren =�chtungen geringe 0ilchleistung. +eute haEen sich die %estlnde aufgrund 
des ,nteresses von =oos und von 2rganisationen ]ur Erhaltung der landwirtschaftlichen %iodiversitlt wieder 
erholt. 'ie *irgentana�=iege wird in der /andschaftspflege ]ur Erhaltung der .ulturlandschaft eingeset]t. 





6tadtmauer 
,n der 1lhe des &oncordiatempel Eefinden sich noch Eesonders eindrucNsvolle 5este der alten 
6tadtmauer. 6ie war hier auf der 6�dseite der 6tadt teilweise nicht aus 6teinEl|cNen errichtet, sondern aus 
dem )elsr�cNen herausgeschlagen worden, indem Eeide 6eiten senNrecht aEgetragen wurden. Am )uß 
haEen diese 0auerreste eine 'icNe von etwas mehr als � m. ,n die ,nnenseite der 0auer sind 
ArNosolgrlEer eingeschnitten, die aus der E\]antinischen =eit stammen. 
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+eratempel 
'er let]te Tempel der 5eihe ist der +eratempel an der 6�dostecNe des +ochplateaus, auch Tempel der 
+era /aNinia �oder ,uno /acinia� genannt. Es ist Medoch unEeNannt, welcher *ottheit der Tempel tatslchlich 
gewidmet war. 6eine =uordnung ]u +era Eeruht auf einer 9erwechslung mit dem +eratempel auf dem 
&apo /acinio in der 1lhe der NalaErischen 6tadt &rotone. 
 

'er +eratempel wurde etwa �6� Eis ��� v. &hr. als dorischer Peripteros mit 6 î �� 6lulen errichtet. Er 
erheEt sich auf einem vierstufigen UnterEau �.repis�, der wie Eeim &oncordiatempel ]um Ausgleich des 
*ellndes auf einem 6ocNel errichtet ist. 6ein *rundriss �siehe AEEildung� entspricht in etwa dem des 
&oncordiatempels. 'er dorische EcNNonfliNt wurde Medoch auf andere :eise gel|st� 1ord�, :est� und 
6�dseite weisen eine einfache EcNNontraNtion auf, d. h. nur Meweils das lußerste 6lulenMoch wurde 
verengt, an der )rontseite �2stseite� wurde dagegen Neine EcNNontraNtion durchgef�hrt, sondern das 
0ittelMoch verEreitert. 
 

'er Tempel wurde ca. ��6 v. &hr. von den .arthagern niedergeErannt. ,m ersten -ahrhundert v. &hr. wurde 
er von den 5|mern wieder instand geset]t. 'aEei wurden anstelle der urspr�nglichen 0armor]iegel 
Ton]iegel ]um 'ecNen des %aus verwendet. 
 

%ereits im ��. -ahrhundert Eegann die :iederaufrichtung der 6lulen. +eute stehen �� von den ehemals �� 
6lulen der 5inghalle. 'ie 6lulen der n|rdlichen /lngsseite tragen alle ihre .apitelle und einen Architrav. 
9on der &ella sind die *rundmauern und die 6lulenst�mpfe ]wischen den Antenwlnden von Pronaos und 
2pisthodom erhalten. 
 

9or der 2stseite des Tempels Eefindet sich der Altar, der mit ��,� î �� m fast so groß ist wie die &ella �aEer 
Tuer ]u dieser steht�. 1ahe der 5�cNseite �:estseite� des Tempels wurde eine =isterne gefunden. 



















)r�hchristliche 1eNropole 
Um den &oncordiatempel herum Eefindet sich eine fr�hchristliche 1eNropole. 'ie fr�hesten *rlEer 
Eefinden sich ]wischen dem &oncordiatempel und dem +eraNlestempel und stammen aus der =eit 
]wischen dem �. und dem �. -ahrhundert n. &hr., die M�ngsten *rlEer stammen aus dem �. -ahrhundert n. 
&hr. 
 

'ie *rlEer sind in den .alNstein des +�gel]ugs gegraEen und verEreitern sich nach unten. Es giEt auch 
N�r]ere *rlEer f�r Tote, die in einer EmEr\ostellung Eeigeset]t wurden. 
 

Ein *ang, der die 1eNropole in ]wei 6eNtoren teilt, f�hrt in eine .ataNomEe aus dem �. Eis �. -ahrhundert 
mit dem 1amen )ragapanegrotte. ,n die :lnde dieser .ataNomEe sind Eogenf|rmige *raEnischen 
eingeschnitten, die ArNosole genannt werden. 'ie .ataNomEe ist Medoch nicht |ffentlich ]uglnglich. 






